
162 Kleinere Beıträge

Druckereı 000 Bände oder Broschüren nebst iner zweıwöochentlichen
Zeitschrift VO  . Han her 4 iIreiılich nıcht enHernt mıiıt der protestan-
tischen Schriftenproduktion vergleichbar -

ZUr jesuitischen Beleuchtung des iä’énstreits be1i
Pastor

Von TOl. Dr
enn ich unter diesem Ges1iC  swınkel die olgende Besprechung

des VON den esulten besorgtien Bandes VO  - Pastfors apst-
geschichte spezle bezuglıch der VOIL Kneller 4A US München
verfaßten Ausführungen ber dıe chinesische Rıtenfrage (bes. ın Kap 7)
erganzen Ssoll, befinde ıch mich 1ın einer gew1lssen Verlegenheıt. EKın
Dekret des hl ZIUMS VO Sept 1710 verhbletel unter dem Hanı-
druck der miıtten Qu{i selner one stehenden Kontroverse be1l Siralie
der 4 xkommunıkatıon für die Autforen und der Achtung für die
Schrıften jede Erörterung uber dıe chinesischen ıten S1IVeEe 6545
fess10 1lve incıdenter *. Dessenungeachtet erschıenen auch au der
er durchaus kırchlicher Schriftsteller Bucher W1e uIfsätze, die
eigentlıch indizlıert und gemileden werden sollten, aber dıe kırch-
16 Approbation erhilelten und auch weiter HIC beanstandet
wurden Man konnitie a.1sS0O m1T Fug und ec annehmen, daß
das alte Schweigegebot urc eine unvordenklıche (G(Gewohnheit Con-
SsSuetudo immemorialis) abgeschafft War, WOZUu och kam, daß
N1C ın den CFEG aufgenommen wurde und andererseıts
alle nıcC darın erwähnten Krlasse 1 all einer olchen esuetudo
als N1ıC mehr bındend erklärt worden Sınd eın W under, wWeNl
mM1sSsioNsrechtliche Fachleute wWwI1Ie rentrup S. V und Jarre ()=P
In eigenen Abhandlungen das Schreibeverbo als eute N1ıC gultiıg
oder verpfilichtend erklärten und dies auch eingehend egründen
onntien. Nachdem 1U aber schon dıe Propaganda wenigstens eiN-
zeinen UOrdensleuten Uurc ihre Obern Darlegungen über den Rıten-
streıt untersagen lassen und 0923 auf einer nachträglıchen AUS-
Ng der E  Detr. Partıen innerhalhb der franzıskanıschen Miss1ions-

I1 7, nach CR) ach Eckardt Schriften bis 1924 1925, 250) Dazi
Bulletin fur Christen VO Peschel, Katechiısmus und örterbuch Ol
Gendre 4© Vgl meın Heıdenapostolat 471

SO seıtens der chrıstliıchen Literaturgesellschaft mıiıt Organen und
vielen Schriften ( Heidenapostolat 82 nach 1928, 56)

Jus pontıiıf. 111 2892
50 schon In den Lettres edifiantes 296 der Berıcht V.O

Stumpf uber die Legatıon Tournons nach Pastor 310, enrıon In seiner
Missionsgeschichte 1844, Cretineau-Joly 1n seiner Ordensgeschichte 1845,neuestens Schriften VO Huonder und Brucker J) VO gegnerischer eıte
bereits Mamacchi INn seinen ÖOrigines und Antıquitates, dıe Lazarısten1n ihren Memoires de la Congregation de la Missıon, dıe nach Pastor 285
deshalb verboten worden waären, aber wenngleıich m£gearbeıtet 911/12
wıedererscheinen konnten, gyleichwie Thomas ın seliner Hıstoire de la 1sSs1ıon
de Pekin neben vielen Dominikanern, Franziskanern, Augustinern, apu-zinern und Parisern, außerdem Kohrbachers Histoire unıverselle de eglıse
zuerst 1m römischen Sinne und dann VO Jesuiten korriglert samı qall den
anderen Kırchengeschichten VO  e} Hergenröther us  Pr azu dıie Artıkel ıIn den
Kırchenlexika und ıIn der Bonner eıtschr. hıl TheoLl. 13545
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geschichte VO Lemmens GFEA bestand, entschied d1e Kongre-
gatlon des Offiziums oder der Inquisition qu{ti eıne Anfrage DrO-
DOs1ıto dubio), offenbar VO  w Seiten der Propaganda oder der esulıten

Julı 1980 das alte Verbot SO LOTO S  S vigore he-
stehnen und SOMmMIt, ommentatıo uUaeCUNYqUE de riıtiıbus S1n1c1s SiINe

ei, speclalı 1centlıa des Offiziums untersagt bleiben. Ahber
abgesehen avon, daß diese Wiederinkraftseizung ach dem
sprüngliıchen Dekret VON 1710 interpretieren ist, und fraglıch
erscheint, obh dieses N1ıC bloß fur Missıonare oOder Ordensangehörige
gemeınt WaL, aın INa auch gegenständlich die 395  1tUus Sinenses “
trıkte deuten, SOMI1T, 1ıne eın wissenschafitliche Untersuchung nıcht
eiwa, er diese Rıten selbst, sondern ber dıe Geschiıichte der
Streitigkeiten daruber un erst. recCc uber einen uchpassus, der
diese Rıtenstreitgeschichte behandelt, davon ausschließen

Nun beg1ibt sıch aber ıIn dieser blutigen un rausamehn 1'O=
nıen reichen rage oder Geschichte das Kıgentumlıche (um N1ıcC
sSasgeh Tragikomische), daß e1nNn Jesuit „mMi1t den nötıgen Ermächtigungen “
(wie 1MmM OrWOor heißt) NIC bloß ber den Rıtenstreit ausführlich
Schreiben (115 ext nd okumente be1l 798 1m ganzen), sSoNdern
seine Gastrolle ın e1iNer fuüur weıtestie Kreise berechneten Papstgeschichte,
die möglıchst dıe Päpste In Schutz nehmen und günstig dar-
zustellen SuCcC. dazu m1ıßbrauchen konnte, ıne VOINl den
Päpsten verurteılte Parteli und Praxıs iurch Dick und Dunn Vel'-

eidigen, während au1i der andern e1ıte den Franzıskanern und
Domınıkanern, e den kurlalen Standpunkt vertreien, jede 1ıtera-
rıische Außerung daruüuber, auch 1U ZUT Abwehr oder a IS bBesprechung
der 1m ahnmen einer andern Studie QauiIs stirengste verboten, ]a
dıe nachträgliche Herausreißung eiNes hereıts gedruckten Exkurses
a.UuSs einem reıin hıstorischen er VO Lemmens Vel'-
ang wird! Demgegenüber hleiht un nıchts anderes übrig, als nach
Kınholung der utachten VO Ordensfachleuten ıIn diesen elangen
(eines Dominıkaners, Franzıskaners ınd Benediktiners) möglıchst
neutral und vorurteilsios dieses pecımen erudıtlonis Jesuiticae untier
Cdıe Lupne Z nehmen.

Wır haben indes weniger ber Cie rechtspsychologischen Ante-
zendentlien, a1Is ber das Corpus delicti selbst, und insbesondere sSeINe
wı1issenschaftliche Methode handeln Da, Ochten WIT zunächst
das OS1L1ve rühmen, da kneller N1ıC 1Ur Im Gegensatz ZU
rühern c&  MM  281 ADnologetik unter remder Hlagge diesmal end-
lıch Sse1n Vıisıer gelufte al und sıch eNTrTLIC a,ls verantworthcher
Redakteur bekennt oder VO Herausgeber ekennen 1ä.5t sSondern
auch einen 1mM allgemeınen objektiven un: wissenschaftlichen, el
gefälligen und gewinnenden Ton anschlägt, auch egenuber den
Gegnern, deren Trbeıten und Erwiderungen e ]® ennt, 1m allgemeinen
die anständıge außere OrTrM Wa  Tt,; daher ihnen viele Zugeständnigse

AAS 1930, 344
Dazu gehört auch, daß die Jesulten. die den Gehorsam Ke denHeıiligen Stuhl die Spiıtze ihres Programms setzen, In dieser einen 9aCdem Papste zweiıftellos ungehorsam N, WAasSs ihrer Unterdrückungwesentlich beitrug, daß anderseıts ben deshalb protestantischerseits der

sonst papstfeindliche arneck dıe Päpste die Jesuiten In Schutz
nımmt.

Was seinem ode amn Herzschlag nıcht wen1g beigetragen hablexg@ soll.



164 Kleinere Beiträge

mMaAaCcC und sich überhaupt ın der Defensive u wI1e auch ın
der Heranzıehung nd Zitierung der Quellen geschickt den NsSsCheEIN
erweckt, a,1IS untier krıtischer Wwäagun. VO  — Fur und Wiıder
Aalles Kınschlägige Denutzt, daß auf jeden Uneingeweihten den
Kındruck möglichster Unmpnarteilichke1i und länzender Belesenheit
inachen muß Infolgedessen erwecken die Jesuıiten ın seinem
wenigstens hinsıchtliıch ihrer C UrcCchaus 11Sere ympathıe, auch
wWenNnn 1ia hilierın N1ıC prınzıpıe aquf lhrer elte StLe (wie bel
M1r obendrein der all ist), WOSCSECI ihre Wıdersacher sowohl der
engherzigen und beschräankten (fast hätte ich gesagt bornierten)
mMıschen Kurie, a IS auch Iın den geradezu TOSTLIOS unwıssenden nNnd
ungeschickten, dazu unglaublich eingebildeten und Laktilosen Abge-
sandten Ww1e JT0ournon und Mezzabarba (wenigstens In S1n1cis und
Ostasıaten gegenübher), RS auch unter den Chinamissionaren © bDer-
C:  UuSs Schlec wegkommen. Im Sahnzen dürfte nıcht 1Ur ın der CAHa=
rakterisierung der mıtwırkenden Persönlichkeiten, sSOoNdern auch In
der Entwicklung und Stellungnäahme ZU Streitsache weniıgstens ach
ler subje  ıven eıte hın das 1C.  ige getroffen Se1IN, daß e1N
ljebensvoller und wahrheıtsgetreuer . Ausschnitt AUS der Miss1ıons-
gyeschichte, TYTEe111Cclc e1N mehr negatıver und tragischer sıch VOTun
ugen entiro ausgehen VOIN xaverlanıschen Erstlingsversuch, den
ın rage tehenden roblemen ® un den vorhergehenden Kontiroversen
in (hHans wWwI1e In Rom, WwWI1rd 1mMm Hauptkapitel dıe Abwicklung des
Dramas unter Klemens AlL., zuerst. die eratung und Entscheidung
&. der Kurie angesichts des merkwürdıgen Schwankens des Papstes
und der wütenden Intrigen der Parteıien, dann das Auftreten nd
Schicksal Tournons VO  S selinem ehrenvollen Empfang ber all se1ıne
Mıßgriffe und Winkelzüge gegenuüber dem viel nobler dastehenden
heldnischen espoten Miıt dem Zwischenspiel algrots hıs sSeiINemM
wenigstens 1mM hero1lisc ertragenen Leiden ıhn verklärenden Tode,
darauf C1e römischen Bestätigungsdekrete und Konstitutionen mMit
ihrer peiınlichen Veröffentlichungsaffäre und iıhren atastrophalen
Wirkungen, en  1cCh die äahnlıchen Audienzen nd Hınterhältigkeiten
Mezzabarabas, VARR Schluß och e1nNn kurzer Seıtenblick aQuf dıe alla-
ogen malabarıschen Rıtenzwistigkeiten ın Indien und Rom;
11 uch unter Innozenz 14 d1ie Anklagen der Parıser und ropa-
gandamıiıssıonare die Jesuıiıten und ihre Verteidigungsversuche
mift. dem erneuten Verbot, unter ened1i 14 die ferneren Apologıen
der Gesellschaf Jesu und ihrer Kronzeugen; schließlich unter KlIe-
1NeNs AF das weltere Hın und Her 1ın der Chinafrage und die Be-
stätigung ın der indischen. Wiıe mM1r e1N Missionshistoriker Schreı
gewinnt I1a  b AUuSs all dem den Gesamteindruck, eSs abe sıch weniger

1ıne een- a ls ıne Machtfrage gehandelt: auf der einen
eıte standen dıiıe isolierten Jesuiten, die och immer ungeheuren Kın
iluß hatten, aber HTrTe dıe ingrimmigen Angriffe ihrer 1mMm gemeln-
sSamnen Haß verschworenen Feinde ın ihrer Stellung schon sehr

der Franziskaner Chiesa als DOS Vıkar VOoO Peking der der Pariser
Wie der doppelzungıge Klavierbauer Pedrin1i von den Lazaristen,

Bischof Maigrot, die N1C. einmal ordentlich Chinesisch konnten.
Dieser die Spitze esetizte Zug der jesuitischen Missıonstätigkeitbezieht sıch ber uch auf ihre Gegner und die 1sslon.
Ahnen- und Konfutionsverehrung SOWI1eEe Gottesnamen, Ordens-, INe-thodische und natıonale Gegensätze, 1mM allgemeınen richtieg dargetan
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schuttert und fast allgemeın unbelıebt &.  $ dıe andererseılts qls
este Kenner der andessprache und Volkss1ı  en SOW1e a 1S Ver-
trauensleu des alsers und olies 1mMm interesse der Missıon und
Bekehrung den einheimıschen Anschauungen und Gewohnheıten mMOg-
liıchst, entgegenzukommMen suchten, aber dıe Neue päpstlıche 1SS10NS-
behörde praktısch 1gnorı1erten uıund ablehnten; anııf der andern eıte
die daruber begreiflicherweıise iıhnen nıchts weniger als TODAa-
ganda * 1 un mıi1t. den 177e gesellschaftlıche Eıfersuch V1e
Uure politisch-nationale Rivalıtät VON den esulten abgestobenen
en Orden und euen Semiıinarıen, ohne daß INa deshalb gleich
jansenistische MmMir.ıehe oder Gesinnungen wıttern braucht daß
da, ın der Ewigen a! el Kräfite 1m Entscheidungskamp{
zusammenpralliten, die hlierarchische aCcC ber dıe gelistige sıegte,
ist Qalız logisch nNnd selbstverständlıch

Be1l alledem muß INan dem jesultischen Bearbeıter och AM-

rechnen, auch dem gegnerischen Standpunkt insofern gerecht
WI1rd, a {ISs iıhm (notgedrungen) Manche Konzessionen MEac

WEeNnN die chwache und Unsicherheit des eigenen dadurch
gegeben wird, dalß I1  - 1Ur „zeltwelse‘‘ jene ebrauche „geduldet”
habe, hei denen „die Jesultenmissionare siıch eliner unübersteigbaren
Mauer gegenuber sahen‘‘ 286 SE e1N sonderbares Krıterium freilich;
weıiter daß die Ahnenverehrung nd Totenspenden „unzweilifelhaft
relıg1öser ;& WaTrell ın der W elıse, w1e der gewöÖhnliche Chinese
S1e uüuhbte 1 auch daß der Vizeprovinzlal 1A7 der M1  andlung des
Franzıskaners Nnion Marla mıtschuldig SCWECSECI Se1l S 292)
ber qu{fs (anze gesehen gyeht dıe Darstellung ıIn diesem Streit, der
offen 9,IS verhängnisvollste Anklage den Orden hıngestellt wIird,
Sanz einseitig und aussch  ließlich, Ja raffimiert darauf aus, HAC PE
den Jesulıtenorden, den die OTrTWwUurie Nn1C als solchen gerichtet
/f eın brauchten, Ssondern auch seiıne darın verwıckelten und VeI' -
urteılten Miıtglıeder und Rıchtungen mıi1ft en Miıtteln rec.  er-
t1gen, dagegen ihre Gegenspieler möglıchst herabzusetzen und ıhnen
er den urc dıese Dıferenzen erlıttenen Missionsschaden ın dıe
sSchuhe schiıeben, auch den römischen Legaten und Verordnungen,
deren innere Berechtigung abgestriıtten WITd. ann mUussen aher
diese Vorwürtfe und chatten N1C 1U auf ihre Angreifer, sondern
auch auf dıe Päpste und dıie Kurle, dıe das orgehen der Jesulıten
ach hundertjährigem Prozeß trotz ihrer energıischen Gegenweh
verworfifen hat, damıt auch die Schuld Untergang der 1Na-
mission und Untergang vieler Seelen miıt. voller uc quf
Rom zurüuückfallen

Aus diesem Komplex 'möchten WIT esohders Zzwel Punkte her-
ausgreifen, dıe un ın der Beurteilung VO entscheidender Bedeutung
erscheinen, den ngehorsam dıe päpstliıchen Dekrete und lie
Anrufung der kaliserlichen Gewalft. Die mMmanchma sehr kurzen, mi1t-
unter aber auch viel A breiten Ausführungen wollen diese 1lder-
seizlıchkeit, ur.c dıe der Streit limmer wıeder a4ulilehen mußte,
wäahren er SONSLT vıel eher AA uhe gekommen wäre, ach Krafiten

E EL  9 Die beıden Sekretäre Ingoli und Cerr1ı wußten, weshalb sS1e ull-
freundlich qauf die sprechenr verdienen daher ohl kaum das

chroffe Urteil 446
Darum, nıcht theoretische Abstraktionen der hıstorisch-lıtera-

rische Interpretationen andelte sıiıch doch In der Hauptsache.
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vertuschen: 94 bezüglıch der Entscheidung VOI 1645; 30)9
durch Aufburdung der vollen Verantwortiung fur dıe olgende ata-
Strophe auf den Vertreter Roms:; 3206, WÖO au{f den Wiıderspruch
auch der spanıschen Dominıkaner, Franzıskaner und Augustiner hın-
gewlesen wird, Ohne auch 1U anzudeuten, daß geltens dieser
Ordensleute hauptsächlich qauf cdıe Stellungnahme des Legaten /AASE  —

Jurısdiktionsirage (Unterordnung unter dıe DOoS Vikare),
nıcht ZU den ıten zurückgehit; 35371 IS WO einerselts der gute Zille
der Jesuıten Unterwerfifung nıcht ersichtlıch, 1MmM Gegenteıl geze1igt
wird, wıe s1ie, freiılıch unter Beibringung vo Gründen, 1m entgegen-
gesetzten Sınne sıch bemüuhten, andererseıts VOn Unterwerfung 5O-
Sprochen, aber zugleich zugegeben wiırd, daß die ritenfreundlıchen
Missionare „Qutf allerlieı Gründe hın mıiıt der Ausführung zögerten ,
wıe auch nachher ernstie / weıle der Durchführungsabsıicht be-
sStehen hbleihen Lı Auch dadurch wıird 1ese IThese NnıCcC abge-
sSschw cht, daß mit epischer Breıte ausgeführt wird, wı]ıe den
Jesuıj:ten ııcht eNuUuUs e1t und Gehör geschenkt worden oder cie
Kommissions- und Kongregationsmitglıeder ihnen abgeneig
selen 296 {£. Nıcht miınder verhängnisvoll und fehlerhaft
\Väal das Hineinziehen des heidnischen Chinakaisers Kanghi In die
kontroverse se]ltens der Jesulten. Dieses Eingreifen besonders GUur-

gegenuber wird miıt. auffällıger Ausführlichkeit a IS Recht{ierti-
gungsversuch zugunsten der esulıten gesch1i  ert unter qusdruück-
iıchem Zugeständnis, S1ıe hätten das kaiserliche Dekret uüber die eın
buürgerliche eutung der Rıten entworifen und aiur Kanghis Dn
gun erhalten, au{f der andern eıte, ohne daran eiwas Q4usSzusetizen
der die Jesuiten die deswegen erhobenen Vorwürtfe ın Schutz
ZU nehmen, ]a 331e auch u  — Zı erwähnen. Wenn von dem kaiser-
lıchen Zeugnis es abhing, wenn andererseits korrigiert
werden können, weil der el Religion und Aberglaube Nn1ıcC. hın-
reichend unterschıed und darum eın alsches rteıl fällte, dann
trıfft dıe Urheber dıe Schwerste Verantwortung, da ın China kein
aps oder ega SC eın Kaiserwort auikommen konnte, und acn-
dem einmal gesprochen War, dıe Schwierigkeiten die
Veröffentlichung der Romentscheidungen vorab beim fortgesetzten
Widerstand der esulılten sıch immer mehr verdichten un auch 1e
ın ıne zwlespältige oppelstellung hineintreiben mußten. atten S1e
sıch gefügt und iıhre Christen gemäß den römischen W eisungen untfier-
richtet, wohel S1@e 1ın der praktischen Durchführung ihre methodische
Überlegenheit hätten ekunden können, wären die durch
kKanghı und Ournon heraufbeschworenen Verwicklungen und ata-
rophen vermil1eden worden, weshalb eın nteil und usammengehender Jesuiten schwerlich abzulehnen 1st, da S1e Hofe e1IN- und A US-
gingen, Ja beim Empfang urc den Kalser mit 1hm Gericht saßen
ınd er iıhre Ansıcht dem Legaten gegenuüuber vertraft. AÄAhnliches ware

Weshalb INa darın den miıt Knellers Urteil substantiell uübereinstim-menden Worten Merkles rec geben muß e en denn die Jesuitensich lieber dıe Theorie ihres gelehrten Kardınals qals den NS Ge-horsamsbegriff ihres Stifters gehalten, indem s1e TOLZ iıhrem Gelübde YaNzZzWwW1]ıe Savonarola 1m Widerstand }A Päpste, dıe amtlıch und pDperson-lıch auf der Höhe ihrer kırchliıchen und sıttlıchen Aufgabe tanden und
deren Rechtmäßigkeit unbestritten WAar, Al den malabarischen und chine-
sichen Bräuchen festhielten, weil s1e 1ın ihnen die Lebensbedingungen ihrer
Missıonen sahen‘““ (Hochland 1928, 475)
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VO  u} den eldlıchen Vernehmungen chinesischeı ıiel aten asgehn
(S 301 {f.) kamen el YKehler VOI S1e De1l Massenı erhoören eis
nahelıegen wurde auch dadurch der TUN den furchtbarsten
Hemmnı1issen gelegt zı mal der Wert diıeser eidlichen ussagen nıcht
1Ur HC den Widerruf des Katechısten Lu der ıhn nachheı untielr
dem TG der Jesuıten un ihrer T1ISten zurücknahm, SonNndern
auch AI dıe gegenteıllıge Ansıcht bedeutender eu®e Sinologen
gewaltıg erabgedruckt WIT S 316)

Wıssenschafitlıch betirachtet 8881 sSschlımmsten und straflichsten
aÜaDer 1st die geradezu unerhorte Eınseltigkei MI1L der Pastior DZW
eın Jesu1ltischer aungas Aaus der unubersehbaren OC Vo

Quellen und Streitschrıften fast 1Ur jehe herausgreift un zugrunde
Jegt d1ie zugunsten der Jesulıten sprechen, INas auch dıe anderen
gyekannt aben, Nas Methode un: Mentahitaät 11UP och
tendenz1ıöser macht WAar ınden WI1T bel inhm auch Zaitatie VOo  un esulten-
oder ıltengegnern, WI1e Vo  — Ihomas Bıermann Maas M und
au dem Arch Kranc Hıst aber 11UF fur nehbensächliche Eınzelheiten
besonders S16 ert IUr Zwecke ausnutizen kann 15 während
e1 SONST. es ohne egenbeweılıs überge wonach Ial auch N1C e1inNn
„M1T echt“ 3888 das Dekret VO  a 1656 a,1s gebilligt aNngeNOMMENE VOoOor-
gehen auirechterhalten annn (296) da, ach Kn selbst (419 €} (1ese
Zeremonien kırchlıch verbotiten aren Ebenso kommen VOoO den en
Quellen 1U  n Jesullische und 111e rıtengegnerische Wort obschon
Jene auch Streitschriften und untier d1ıesen auch vlele ernste SCW1SSECHN-
hafte Maänner Waren CQ1e INa  w} N1icC Lotschweigen darf der iur
Maıgrot und dıe romı1ıischen Unterhandlungen grundlegende gute
ıtenkenner Franz Vara den Kn aum dem Namen ach
ZU kennen scheılnt da. er ıhn zweımal aro nennt Als „Dester Aen-

der Rıtenfrage und „das este, Was I1a einstiweılen besitzt“
WIrd vorabh der Artıkel VO Brucker (warum Stie AIG dabei?)

1ct de cath gerühmt und benützt nehben ıhm der darauf
fußende Huonder eutscherseits Fur dıe relıg1onsgeschichtliche
sye1te ]1en. erster Linie Wıleger neben anderen französıschen
esuıten mıiıt dem englıschen Werk VO  a} egge (1880), während d1e
deutschen und Nneueren Stiudien N1C exX1istiieren Als Hauptgewährs-
annn und vieliac als fuüur die Vorstufen (Pieper dafür 1823868
einma| nebenher erwähnt) NIe fur die Entwıicklung unter Klemens +
gurler dıe Respons1o und das Summarıum der esulten No8€] nd
Castner; fuüur die egatıon OUrNoNSs 1Ur das Compendium und dıe
Kxpositio des esulten Stumpf (1im Jesuitenbesitz) der aber Urc
Hervorhebung Se11NeTr Protonotarwürde Nn1C glaubhafter wırd füur
Mezzabarba. diıe Anecdotes und das Journal des ervıten Vıanı nach-
dem durce  }  161 das Zeugn1s TS als ‚verleumderische Romanz“
unschädlich gemacht 1sS1 WI1e dieser erst. 17358 ach 1na, gekommene,

Wiıe des Berliner Professors de TOO
Ins Moralısche ubersetzt Wa eın Fehler besseres Wissen

der 110e Sunde wıder den HI Geist
Der allerdings VO vornhereın als parteıusch abgewılesen wIird

15 So 2992 nach Biıermann den Bericht VO Matos S die Christen
häatten ohne Dazwiıschentreten dıe Auswelsung? des Dominikaners Coccht
verlangt hne daß mıtgeteilt wırd, daß der Unwille ıhn I1UFL OMn den
Jesuliten herrührte dıe das Breve VOo 1608 m1ıßachteten und Cocchi nıicht
aufnehmen wollten;: 287 die VO vielen Jesuıi:ten aufgestellte, ber VO
Bıermann 193 nach den jesuitischen Dilucidationes wıderlegte Behauptung
wiederhaolt, S1e hätten die feierlıchen Konfuziusopfer nıicht erlaubt
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a 1s0 Nnur ach subje  ıven Erzählungen anderer beric  ende Jesu1t
auch iUur die Entkräftung der Nachrichten Der Tournons efangen-
Scha{it 328) herhalten muß 16 ahr und a1lılla bleiben neben
den Anecdotes und Jesuıtenmaßterılalıen die Eıdeshelier auch füur
d1ie folgenden Stadien des Zwistes, wWwI1e fur den indischen bloß
der jesultenifreundliche Artıkel des hlerfür absolut inkompetenten
Amann VO Straßburg 1mM theologıschen Dıecetionaire maßgeben
ist. Also nıchts VOoO  — den Memoires Tournons un dem 1arıum
Mezzabarbas selbst, nıchts VO.  > der elat1lo0n Salas und dem JOour-

nıchts VO  — der Relatıon und den Extraits des Dominı1-nal 1Dpas,
kaners ONzalez oder den Reflexions des Propagandasekretärs VOILl

17/24, nıchts VO  an den ungezä.  en Berıichten und Denkschriften der
Dominıkaner, Franzıskaner und Kapuziner, nıchts SeIHst VO der
übrıgen Jjesultischen Kontroversliteratur, nıchts VO  — q |1 den Schriften,
dıie alleın Au  N dem re 1700 ın der Munchener Bıblıothek sıch
iınden, Ja Nn1ıC einma|l etiwas AUS den aufbewahrten Jesulıtenstucken
der ıbl 1ıtt. Emmanuele 1 Oder die Iın den vielen andschriıften-
bäaänden des T1 informationum unter den Miscellanea der ToDa-
ganda gesammelt S1INnd 1 Auch 1m nhang der ungedruckten oder
archıvalischen Mitteilungen werden außer und 10888  am en-
stucke ZU chinesischen Rıtenstreit zugunsten der esulıten und Au
inrem Besıtz wiedergegeben, „weil dıe Gegenseıite ın den zanlireıchen
Außerungen der Jansenisten hinlänglich sıch ZU USdrucCc gebrac| hat und zurzeıt das rteil der Hiıistoriıker Z1eMmM11C beherrscht“ (eher
das Gegenteıil ist doch der Fall!). Wenn Qau1 der andern eıte Cerr1 a.D-
gelehnt Wwird, weiıl ı1hm 1U „ungenugendes ater1lal‘‘ ZU Verfügung
an braucht ıch kein Freund der Jesuiten daruber wundern,
da S1e Jahrzehntelang sovıiel W1e€e nıchts die Propaganda berichtet
aben, während NS allerhand ın ihrem Archive 1eg

Au{fs (Janze gesehen, hätte Kn sıch N1ıC ın solche Kınzelheiten
DIoß Dro domo oder a.d uUSUuMm delphiıni verlieren brauchen und
andererseits auch VON der Gegenseite vieles uübernehmen können,bei er Bıtterkeit und Leıdenschaftlichkeit der Beteıiligten eın wah-
res 1ıld VO den orgängen zeichnen und S1e psychologiıisch Vel-
standlıcher mMachen, womıit alleın dem Friıeden und der Ver-
söhnung gedient So erhalten WI1T 1ne durchaus sSchlefe Vor-
stellung VO diesen ohnehın sSschon genügen komplıizıerten Dingen.
Ja, ich 1ıuß gestehen, daß ich selbst urc nıchts ın meiner grund-
Satzlıc proJesuitischen Kınstellung auf diesem (xebhilet Schwer
schuttert worden bın, W1e ALUC die Beobachtung, mi1t. WEeIC untaug-
lıchen und verwertflichen Miıtteln e1inNn Standpunkt verfochten wird,
der dadurch selbst verwertilich erscheinen Mu (in Umkehr des
Satzes, daß der Zweck dıe ıttel heiligt). Dasselbe g1ilt füur die
ruheren Rıtenstreitpartien ın den beiden vorhergehenden Bänden 111
und N (analog dem nadenstreit ın XID) So kann die este ac
unter den extremen Übertreibungen ihrer übereifrigen Anwälte leiden2

Für die offiziellen Kundgebungen kommt noch aqaußer den Opera
lemens’ GE das Jus pontificıum und für die hıerarchiegeschichtliche Evo-
lution annn ın eirac Vgl 1921, OE 148

soll 1386283 raten INa  . weiß schon, daß SONS n1ıemands1€e Gesicht bekommt.
Nun verstie 1I119. auch, WAaTrTum Schmidlin In seinen Missions-

partıen der Papstgeschichte die Rıtenfrage nıcht ehandeln brauchte und
fur die ortsetzung des Werks durch Kn ersetzt wurde.


